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Gegen alle Widerstände

W enn wir jetzt nicht kämpfen, 
haben wir schon verloren.« 
Yves Weinberger erinnert sich 

noch genau an den Moment, als Brose im 
Februar 2025 die Schließungspläne für 
den Standort Würzburg bekannt gab. Der 
Betriebsratsvorsitzende von Brose Würz-
burg weiß sofort, was auf dem Spiel 
steht: »Für viele Beschäftigte würde jede 
Perspektive wegbrechen. Ich kenne die 
meisten seit 25 bis 30 Jahren.«  

Also hieß es: nicht abwarten, sondern 
handeln. Nur wenige Tage später steht 
die Belegschaft auf dem Werksgelände 
zur außerordentlichen Betriebsversamm-
lung zusammen. Der Betriebsrat verteilt 
grüne und rote Karten. Dann stellt Wein-
berger die entscheidende Frage: »Wollt 
Ihr aufgeben oder kämpfen?« Die Ant-
wort ist überwältigend: ein Meer aus 
roten Karten. »In diesem Moment haben 
wir auf Kampfmodus umgeschaltet«, 

erzählt der Brose-Betriebsratsvorsit-
zende. 

Ein Protest, der die Stadt bewegt 
Nur zwei Tage später ziehen 4500 Men-
schen durch Würzburg. Brose-Beschäf-
tigte, Familien, Freunde und Unterstüt-
zer demonstrieren gemeinsam durch die 
Innenstadt. Die Plakate sind selbst 
gebastelt, die Wut ist groß. »In ganz 
Würzburg gab es keine Besenstiele mehr 

 MITBESTIMMUNG  Als der Autozulieferer Brose Anfang 2025 die Schließung des Würzburger 
Standorts ankündigte, schien das Ende besiegelt. Rund 1400 Beschäftigte standen vor 
einer ungewissen Zukunft. Doch die Belegschaft wehrte sich – laut, geschlossen und  
mit langem Atem. Am Ende blieb der Standort erhalten. Für seinen erfolgreichen Einsatz 
bekam der Betriebsrat nun den Betriebsrätepreis.

Laut, kreativ und entschlossen: die Demonstrierenden in München mit einer klaren Ansage an die Arbeitgeber
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Beschäftigte 
machen Druck! 

Ob in München oder 
Coburg: Die Beschäftigten 
zeigen den Arbeitgebern in 
der Tarifrunde Metall und 
Elektro deutlich: Wir sind 
bereit, für unsere Forde-
rung zu kämpfen! Allein in 
München haben 3700 Men-
schen vor der ersten Ver-
handlung gezeigt, worum 
es in dieser Tarifrunde geht: 
um Respekt, Anerkennung 
und faire Entgelte.  
Für uns ist ganz klar: Wir 
müssen Arbeitsplätze 
schützen und die Kaufkraft 
stärken. Wir pochen auf  
5 Prozent mehr Geld,  
110 Euro mehr für Auszubil-
dende, eine Gewinnbeteili-
gung in Betrieben mit guter 
wirtschaftlicher Situation 
und eine soziale Kompo-
nente.
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zu kaufen«, erzählt Weinberger heute 
mit einem Lachen.  
 
Doch zum Lachen ist den Beschäftigten 
zunächst wenig zumute. Über Monate 
verweigert Brose Gespräche. Die Beleg-
schaft lässt trotzdem nicht locker. Immer 
wieder wird sie laut und macht klar: Die-
ser Protest wird nicht einfach wieder ver-
schwinden. 2500 Brosiannerinnen und 
Brosianer mit ihren Familien kommen 
am 1. Mai zusammen. Ein Flashmob in 
Würzburg mit über 1000 Beschäftigten 
blockiert kurzzeitig die Innenstadt und 
setzt ein weiteres Zeichen. Mehr als 
14 000 handschriftliche Unterschriften  
werden gegen die Schließung gesam-
melt. Bei einer öffentlichkeitswirk-
samen Aktion fahren Beschäftigte 
nach Coburg und übergeben die 
Unterschriften an die Unterneh-
mensleitung. Auch das Fernsehen 
berichtet. 

Die eigene Geschichte erzählen 
Der Betriebsrat beschränkt sich 
dabei nicht auf Demonstrationen 
und Aktionen. Er nimmt die Kom-
munikation selbst in die Hand. Es 
entstehen Social-Media-Kanäle, 
eine eigene Homepage und zahlrei-
che Videos. »Für uns ging es nicht 
um Zahlen und Kennziffern. Es 
ging um Menschen, Familien und 
Arbeitsplätze«, sagt Weinberger. 

Die Botschaft kommt an. Im 
Mai 2025 zieht der Brose-Verwal-
tungsrat die Schließungspläne zurück 
und erklärt sich zu Gesprächen bereit. 
Doch damit ist der Kampf noch nicht 
vorbei. Die Beschäftigten wollen keine 
Atempause. Sie wollen eine Zukunft. 

Entscheidend ist dabei auch der 
Rückhalt aus der Region. Oberbürger-
meister, Landrat, Kommunalpolitik und 
zahlreiche gesellschaftliche Akteure stel-

len sich hinter die Beschäftigten. Für 
Weinberger ist dieser Schulterschluss ein 
wesentlicher Teil des Erfolgs: »Dieser 
Dreiklang aus Belegschaft, Öffentlichkeit 
und Politik hat am Ende den Unter-
schied gemacht.« 

Gleichzeitig arbeitet der Betriebsrat 
an konkreten Perspektiven für den 
Standort. Gemeinsam mit Politik, Uni-
versität und weiteren Partnern entstehen 
Ideen für neue Geschäftsfelder. Unter 
anderem rückt die Raumfahrt- und Satel-
litentechnik in den Blick. Die Botschaft 
an Brose ist klar: Würzburg hat nicht nur 
eine Vergangenheit. Würzburg hat 
Zukunft. 

Gemeinsam mit der IG Metall 
Von Anfang an ist auch die IG Metall an 
der Seite der Beschäftigten, erzählt 
Weinberger. Die zuständige Gewerk-
schaftssekretärin Sabine Witte und die 
IG Metall Würzburg unterstützen die 
Belegschaft beim Aufbau der Kampa-
gne, bei Aktionen und später bei den 
Verhandlungen. Für Norbert Zirnsak, 
Erster Bevollmächtigter der IG Metall 
Würzburg, ist schnell klar, worauf es 

an kommen würde: »Die Kolleginnen 
und Kollegen haben geliefert. Nun ist 
Brose am Zug, die Zusagen in die Tat 
umzusetzen.« 

Dann, Ende 2025, ist es geschafft: 
Der Standort Würzburg ist gesichert. 
Der Geschäftsbereich Antriebe bleibt 
erhalten, die Ausbildung wird fortge-
führt. Betriebsbedingte Kündigungen 

sind bis 2030 ausgeschlossen. Verein-
bart wird der Einstieg in neue 
Geschäftsfelder – in die Satelliten- und 
Raumfahrttechnik. 

 
Erkämpft, nicht geschenkt 
Der Erfolg bleibt nicht unbeachtet. Für 
seinen Einsatz erhält der Betriebsrat von 
Brose Würzburg im September den Deut-
schen Betriebsrätepreis in Bronze. 
Zudem ist er für den Deutschen Mitbe-
stimmungspreis 2026 nominiert. Er wird 
im November auf dem Deutschen 
Betriebsrätetag in Bonn verliehen. 

Für Yves Weinberger sind Auszeich-
nung und Nominierung wichtig, weil sie 
zeigen, was die Beschäftigten gemein-
sam erreicht haben. Die Geschichte von 
Brose Würzburg ist mehr als die 
Geschichte einer verhinderten Werks-
schließung. Sie ist eine Geschichte über 
Zusammenhalt und den Mut, sich gegen 
eine scheinbar unumstößliche Entschei-
dung zu stellen. Weinberger sagt: »Wir 
haben gekämpft und wir haben gewon-
nen. Das zeigt, es lohnt sich zu kämpfen. 
Und das können andere Belegschaften 
aus unserer Geschichte lernen.«  

Demozug durch die Würzburger Innenstadt – der Rückhalt in der Stadt ist riesig.

Engagiert und mutig: BR-Vorsitzender Yves Weinberger

Impressum 
Redaktion: Angelika Kahl 
Verantwortlich: Horst Ott 
Anschrift: IG Metall-Bezirksleitung Bayern,  
Schwanthalerstraße 64, 80336 München 
Telefon: 089 53 29 49-0 
bayern@igmetall.de; bayern.igmetall.de


